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CP«i$ bringt uns âa$ Bttitflesgmig
iiber âie berufliche Jfus&ilâung

über biefe grage referierte in ber ft. gaßifcßen Seßr<

linglîommiffion ber Seiter ber bortigen 3entralfieße für
ba! Seßrlinglwefen. ©eine Schlußfolgerungen lauten:

a) DieheuteaufbemSebietebelSeßrtingl»
wef en! unb ber Seruflbitbung befteßenben
SSerßältniffe auf fc£)roêigerifem ©ebiete finb
abfolut ungenögenb unb eine Sanierung im Sinne
ber 3ufammenfaffung ber Gräfte, oermeßrter ©inheiü
licßfeit in SBertftattleßre unb beruflichem Unterricht ift
unerläßlich.

b) Der uni nom eibgenöffifcßen 2Irbeitlamt gur 23er=

fügung geftellte 23orentwurf unb hie SRotioe p einem
23unbe!gefeß über bie berufliche 2lulbilbung mit feinen
wertooflen SUtaterialien bürfte bie geeignete ©runblage
für bie 2lnhanbnaßme ber angeftrebten [Reformen bilben.

c) ©Inbltct in bal gefeßticß fo oerfchiebenartig georb*
nete Seßrlinglwefen ber oetfcßiebenen tantone einerfeitl,
fomie in bie pm Seit mufterßaft burdßgefä^rte [Regelung
bei Seßrlinglwefen! bei. einigen fdEjroeigerifd^en SBerufl*
oerbänben haben in uni bie Überzeugung geftärtt, baß
grunbfäßlicß ber 23eruf!oerbanb ber geeignelfte Sräger
für bie Sachführung ber ficß aul bem Seßrlinglwefen
ergebenben Aufgaben ift. @1 märe belßatb nach unferm
Dafürhalten abfolut oerfeßlt, eine 2Iufgabe, bie ihrer
Statur nadh einen organifcßen S3eftanbteit bei lrbeitl=
gebtetel einel S3eruf!oerbanbel bilben muß, bem Staate

p überbtnben unb fo bie SSetbänbe oon ihrer SSeranü

mortung ßinficßtlicß ber 23eruflergießung gerabep p enü
laften. ©rfreulicßermeife bringen gerabe gegenwärtig bie
[ßerbänbe bem Seßrlinglwefen mieberum oermeßrtel fjw
tereffe entgegen. 3*mner mehr bricht fich bie ©tfennlnil
23aßn, baß bie Pflege bei Sehrtinglroefen! unb bie Sorge
für einen berufltücßHgen tRacßwucßl eine ber oorneßm*
ften Aufgaben ber SSerbänbe bslbet. SRit großer Siebe
unb bebeutenben ßnangießen Opfern werben bie 2tuf=

gaben an bie §anb genommen unb burcßgefüßrt unb
gerabe belßalb tun wir gut baran, biefe ©ntroicflung
nidht p hemmen, fonbern nach Gräften p förbern.

d) Der 23unb unb bie Äantone foüen ficß belhalb
auf bie Oberaufficßt, bie 2luffteßung geroiffer Stürmen,
forote auf bie Prüfung unb ©eneßmigung ber oon ben
23etbänben aufgefteüten Sehrlinglregulatioe unb Seßroer*
träge befcßränten unb bie SSerbänbe im übrigen in ber
Durchführung ißrer 2lufgaben burcß möglicßft roeitgeßenbe
finanzielle ttnterfiüßung unb gefeßlicße Slnertennung unb
SSerbinblicßerttärung ber bal Seßrlinglwefen betreffenben
SSorfcßriften in ißren 33eftcebungen ftärfen.

e) Der 23unb wirb ber ©ntwiülung bei Seßrlingl^
roefen! unb ber beruflichen 33ilbung am meifien baburcß
bienen tonnen, wenn bie SSunbelbeiträge roieber auf bie

früßere £>öße gurücfgebracßt werben.
f) SBenn wir aucß grunbfäßlicß eine einheitliche 3te=

gelung bei Seßrlinglwefen! unb ber IBeruflbilbung auf
eibgenöffifcßem 23oben begrüßen, fo bürfen wir anber*
feit! ben SSernetnunglwitlen bei Solle! ntdßt außer 2lcßt
laffen. SSir halten belßalb öafür, baß auch bann, wenn
ber Sorentwurf ben eibgenöffifcßen [Räten nicht oorgelegt
werben foltte, bennocß bie SRöglisßteit befteßt, bie fpaupt»
übelftänbe bei heutigen ©pfieml, oor aüem bie 3«fplit=
terung, gu befeüigen. Der Sunb ßat auf ©runb ber
bebeutenben Suboentionen, bie er ßeute fcßon für ba!
berufliche Silbunglroefen anlricßiet, bie SRöglicßteit, etn=

ßeitlidße Seßimmungen gu erlaffen unb bie beteiligten
Setbänbe nodj meßr all bilßer gur SRitarbeit ßetanp-
gießen.

0ert>a»üsw«$e«.
©ettoffenfcßaft f^wefjerifcßer ©attlermeifter. Unter

bem SSorfiß oon 3entratpräfibent fp. Äurt (©olotßurn)
würbe in larau bie Delegiertem unb ©eneraloerfamm*
lung ber ©enoffenfcßaft fcßroeigerifcßer ©atttermeifter
abgehalten, ©leicßgeitig tonnte bie ©enoffenfcßaft ißre
25jäßrige ©rünbunglfeier begeßen. Qaßrelbericßt, 3aß=
relrecßnungen unb Snbget, fowie bie Seridßte über bie

SReifterprüfungen, ©infußrbefcßräntungen unb 2lrbeit§=

tofenfürforge würben genehmigt unb SRitteilungen über
bie Sßirtfcßaftllage, bie Slulficßiten ber Sefcßäftigung, ben

Sebermarlt ufro. entgegengenommen. ®te SReifterprü^
fangen foßen aucß biefe! 3aßs wleber burcßgefüßrt
werben. Sit! Drt ber näcßfien ^aßreloerfammlung würbe
3nterla!en begeidßnet unb bie ©eïtion Sermßanton mit
ber Durchführung biefer Dagung betraut. 211! [Reotfion§=
fieße würbe bie ©eflion ïïargau befiimmt. Über bie

Serroenbung bei 2lrbeitltofenfürforgefonb! wirb ber

Sorftanb Sotfcßläge aularbeiten. Serfcßiebene 2lnträge
unb 2Invegungen würben ber 3entraßeitung gur 23eßanb=

lung unb ©rlebigung überwiefen.

.OemlUteKt.
f ©cfjloffêïtttêifkt ^oßflUtt ©pißmonn lu ©teü=

fiorn ftarb am 25. im 2llter oon 79 Qaßren.

f glßfcßwermeifter ©ottliefi 2lßolter tu ®aoo!*
[plag ftarb an ben folgen einer fdßweren Operation
im älter oon 65 3ccß«n.

f ©aameïfter ^oß. aRMer=®Srr iu fteriSau ftarb
am 30. Quti im Sitter oon 65 Qaßren.

f Herli^eß i« ©cßooßwaU)'
©mnumtuib (Sugern) ftarb am 30. Quli im Sttter oon
69 fpßren.

[Reue SSerorönuisg für Stoße «nö ®e»t)tdhte. Der
töunbelrat ßat ben 2lbfcßnitt II ber 23oßgiehung!oerorb'
nung über bie in ^anbel unb 2Serleßr gebrauchten Sängern
unb fwßlmaße, ©ewicßte unb SBagen aufgehoben unb

burcß folgenben neuen 2lrti!el 88 erfeßt: „Qn §anbel
unb SSerfeßr oerabfolgte Sßagen, weldße mit automatifcßer
2lbfüßoorricßtung oerfeßen finb, werben all 2lbfüßma*
fcßlnen betracßtet unb unterliegen alfo nicßt ber ©icßpflicßt.
9ieben biefen 2lbfûûmafd|men müffen aber amtlich 0®*

prüfte unb gefiempelte Sontroßwagen in betrieblfertigem
3ufianb aufgefteßt fein, baß auf ißnen, unabhängig oon
ber 2Bage ber 2lbfüßmafcßine jebergeit burcß Stichproben
bte;[Ri(htig!eit bei ©ewicßte! ber automatifeß abgefüßten
SBaren nacßfontroßiert werben tann. 3« jebem gaße
bleibt bie 2Serantwortliß)Eeit bei SSertäufer! ber SBaren

für bie Sibgabe richtigen ©ewicßte! befteßen. Diefer 93e*

jcßluß trat am 1. luguft in Straft."
SBertbunö'SScttficwerß. Der ©cßweigerifcße ,2Berü

bunb unb ba! „Deuore" oeranftatten einen SSBettbewerb

gur ©rlanguitg oon ©ntwürfen für ©alubra 2:a

pet en, an bem aße fcßweigetifcßen ßünftler im 3n= unb

Huêlanbe, fowie aße in-ber ©(ßtoeig feit minbeftenl brei

3aßren niebergelaffenen aullänbifeßen Sünßler teilnehmen
tonnen. Dem Preisgericht fteßen 3000 gr. gur 33et»

fügung. Diefe Summe wirb unter aßen llmftänben gur

2lu!gaßlung gelangen. Die 3urg feßt ftcß gitfammen
aus 2llfreb 2lltßerr S. W. B., Direftor bei Hunftgeroerbe=
mufeuml 3"ri^; ^einriß) ®eber, 3Raler, S. W. ü»

IBirsfelben; SRabame perret=©roß, Saufanne; greb ®tb
Harb, Ircßitett, Saufanne; Sllbert 21. .poffinann oon ber

©alubra « Dapeten « f^abvif ©afel. — ©iufenbungen ber

©ntwürfe bis 20. September 1924 an ba! ©ewerbe»

mufeutu Sern.
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Am bringt uns às WMeMsm
Wer sie berMWe MOMmg?

über diese Frage referierte in der st. gallischen Lehr-
lingskommission der Leiter der dortigen Zentralstelle für
das Lehrlingswesen. Seine Schlußfolgerungen lauten:

u) Die heute auf dem Gebiete des Lehr lings-
wesens und der Berufsbildung bestehenden
Verhältnisse auf schweizerischem Gebiete sind
absolut ungenügend und eine Sanierung im Sinne
der Zusammenfassung der Kräfte, vermehrter Einheit-
lichkeit in Werkslattlehre und beruflichem Unterricht ist
unerläßlich.

b) Der uns vom eidgenössischen Arbeitsamt zur Ver-
sügung gestellte Vorentwurf und die Motive zu einem
Bundesgesetz über die berufliche Ausbildung mit seinen
wertvollen Materialien dürfte die geeignete Grundlage
für die Anhandnahme der angestrebten Reformen bilden.

e) Einblick in das gesetzlich so verschiedenartig geord-
nete Lehrlingswesen der verschiedenen Kantone einerseits,
sowie in die zum Teil musterhaft durchgeführte Regelung
des Lehrlingswesens bei- einigen schweizerischen Berufs-
verbänden haben in uns die Überzeugung gestärkt, daß
grundsätzlich der Berufsoerband der geeignetste Träger
für die Durchführung der sich aus dem Lehrlingswesen
ergebenden Aufgaben ist. Es wäre deshalb nach unserm
Dafürhalten absolut verfehlt, eine Aufgabe, die ihrer
Natur nach einen organischen Bestandteil des Arbeits-
gebietes eines Berufsoerbandes bilden muß, dem Staate
zu überbinden und so die Verbände von ihrer Verant-
wortung hinsichtlich der Berufserziehung geradezu zu ent-
lasten. Erfreulicherweise bringen gerade gegenwärtig die
Verbände dem Lehrlingswesen wiederum vermehrtes In-
teresse entgegen. Immer mehr bricht sich die Erkenntnis
Bahn, daß die Pflege des Lehrlingswesens und die Sorge
für einen berufslüchligen Nachwuchs eine der vornehm-
sten Aufgaben der Verbände bildet. Mit großer Liebe
und bedeutenden finanziellen Opfern werden die Auf-
gaben an die Hand genommen und durchgeführt und
gerade deshalb tun wir gut daran, diese Entwicklung
nicht zu hemmen, sondern nach Kräften zu fördern.

à) Der Bund und die Kantone sollen sich deshalb
auf die Oberaufsicht, die Aufstellung gewisser Normen,
sowie auf die Prüfung und Genehmigung der von den
Verbänden aufgestellten Lehrlingsregulative und Lehrver-
träge beschränken und die Verbände im übrigen in der
Durchführung ihrer Aufgaben durch möglichst weitgehende
finanzielle Unterstützung und gesetzliche Anerkennung und
Verbindlicherklärung der das Lehrlingswesen betreffenden
Vorschriften in ihren Bestrebungen stärken.

a) Der Bund wird der Entwicklung des Lehrlings-
wesens und der beruflichen Bildung am meisten dadurch
dienen können, wenn die Bundesbeiträge wieder auf die

frühere Höhe zurückgebracht werden.
k) Wenn wir auch grundsätzlich eine einheitliche Re-

gelang des Lehrlingswesens und der Berufsbildung auf
eidgenössischem Boden begrüßen, so dürfen wir ander-
seit s den Vernetnungswillen des Volkes nicht außer Acht
lassen. Wir halten deshalb dafür, daß auch dann, wenn
der Vorentwurf den eidgenössischen Räten nicht vorgelegt
werden sollte, dennoch die Möglichkeit besteht, die Haupt-
übelstände des heutigen Systems, vor allem die Zersplit-
terung, zu beseitigen. Der Bund hat auf Grund der
bedeutenden Subventionen, die er heute schon für das
berufliche Bildungswesen ausrichtet, die Möglichkeit, ein-
heitliche Bestimmungen zu erlassen und die beteiligten
Verbände noch mehr als bisher zur Mitarbeit heranzu-
ziehen.

vttdsMM!«.
Genossenschaft schweizerischer Sattlermeister. Unter

dem Vorsitz von Zentralpräsident H. Kurt (Solothurn)
wurde in Aarau die Delegierten- und Generalversamm-
lung der Genossenschaft schweizerischer Sattlermeister
abgehalten. Gleichzeitig konnte die Genossenschaft ihre
25jährige Gründungsfeier begehen. Jahresbericht, Iah-
resrechnungen und Budget, sowie die Berichte über die

Meisterprüfungen, Einfuhrbeschränkungen und Arbeits-
losenfürsorge wurden genehmigt und Mitteilungen über
die Wirtschaftslage, die Aussichten der Beschäftigung, den

Ledermarkt usw. entgegengenommen. Die Meisterprü-
fangen sollen auch dieses Jahr wieder durchgeführt
werden. Als Ort der nächsten Jahresversammlung wurde
Jnterlaken bezeichnet und die Sektion Bern-Kanton mit
der Durchführung dieser Tagung betraut. Als Revisions-
stelle wurde die Sektion Aargau bestimmt. Über die

Verwendung des Arbeitslosenfürsorgefonds wird der

Vorstand Vorschläge ausarbeiten. Verschiedene Anträge
und Anregungen wurden der Zentralleitung zur BeHand-
lung und Erledigung überwiesen.

î Schlossêrmêìstêr Johann Spillmann in Steck-
vorn starb am 25. Juli im Alter von 79 Jahren.

î FZaschnermeister Gottlieb Affolter in Davos-
Platz starb an den Folgen einer schweren Operation
im Alter von 65 Jahren.

î Baumeister Joh. Müller-Dürr in Herisau starb
am 39. Juli im Alter von 65 Jahren.

î Zimmermeister Jakob Kerli-Hetz w Schooßwald-
Emmemmid (Luzern) starb am 30. Juli im Alter von
69 Jahren.

Neue Verordmmg für Maße und Gewichte. Der
Bundesrat hat den Abschnitt II der Vollziehungsverord-
nung über die in Handel und Verkehr gebrauchten Längen-
und Hohlmaße, Gewichte und Wagen aufgehoben und

durch folgenden neuen Artikel 88 ersetzt: „In Handel
und Verkehr verabfolgte Wagen, welche mit automatischer
Abfüllvorrichtung versehen sind, werden als Abfüllma-
schinen betrachtet und unterliegen also nicht der Eichpflicht.
Neben diesen Abfüllmaschinen müssen aber amtlich ge-

prüfte und gestempelte Kontrollwagen in betriebsfertigem
Zustand aufgestellt sein, daß auf ihnen, unabhängig von
der Wage der Abfüllmaschine jederzeit durch Stichproben
die Richtigkeit des Gewichtes der automatisch abgefüllten
Waren nachkontrolliert werden kann. In jedem Falle
bleibt die Verantwortlichkeit des Verkäufers der Waren
für die Abgabe richtigen Gewichtes bestehen. Dieser Be-

schluß trat am 1. August in Kraft."
Werkbund-Wettvewerv. Der Schweizerische Werk-

bund und das „Oeuvre" veranstalten einen Wettbewerb

zur Erlangung von Entwürfen für Salubra-Ta-
pet en, an dem alle schweizerischen Künstler im In- und

Auslande, sowie alle in-der Schweiz seit mindestens drei

Jahren niedergelassenen ausländischen Künstler teilnehmen
können. Dem Preisgericht stehen 3999 Fr. zur Ver-
sügung. Diese Summe wird unter allen Umständen zur
Auszahlung gelangen. Die Jury setzt sich zusammen
aus Alfred Altherr 8. W. k., Direktor des Kunstgewerbe-
museums Zürich; Heinrich Weber, Maler, 8. W. st,
Birsfelden; Madame Perret-Groß, Lausanne; Fred Gil-
liard, Architekt, Lausanne; Albert A. Hoffmann von der

Salubra-Tapeten-Fabrik Basel. — Einsendungen der

Entwürfe bis 20. September 1924 an das Gewerbe-
museum Bern.
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